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dem niedrigen Preiſe und der vortrefflichen typographiſchen Ausſtattung (XII und
358 Seiten! noch mehr Verbreitung finden wird, als 5 rüher gefunden hat
Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß der Herausgeber Im Titel dem
Ausdrucke ꝓpractice instrucetus“ das Wort praesertim eingeſchaltet hat, um
zudeuten, daß EL Au einigen Stellen, eS für erachtete, mit
längeren Erklärungen, 5 B. über die luxuria (auf welche Erklärung ein Re
zenſent im Liter Handw. beſonders hinweiſt), über die inimieitia etc nicht zurück⸗
geblieben iſt, 8 FN einem ſehr eU verſtär

ichen Latein. Es fehlt nicht N
der erforderlichen kirchlichen Approbation.

Andrä oſe Jakobs
6 anuale Juris Ecelesiastici. (In SUIII lerieorum Prae-

Sertim illorum, qui 20 Ordines religiosos pertinent.) Edidit
Fr Dom M Prümmer Pr Tom II Jus regularium

Speciale. P'riburgi Brisgoviae. Sumptibus Herder 1907 kl 80⁰
XXVIII und 357 S 1⁰ M 4.40 5.28, gebd 5.20

6.24
Ein gediegenes Handbuch gehört zweifelsohne 3u den rſten Vorbedingungen

einer zweckentſprechenden Einführung un die verſchiedenen Wiſſensgebiete. Die
ücke, die diesbezüglich In der kirchlichen Rechtswiſſenſchaft eſteht, dürfte vielleicht

grö ger ſein, als die Meiſten annehmen. Vorliegendes Manuale ſoll einen erlu
zur Beſeitigung erſelben darſtellen. eL den endgiltigen Erfolg läßt ſich wohl
vorderhand noch kein abſchließendes Urteil ilden; iſt doch erſt ein verhältnis⸗
mäßig kleiner Teil, das Jus regularium Speciale, erſchienen. Immerhin hat
dieſe Publikation, dem hervorragenden Talent, dem gediegenen iſſen und
dem Geſchick des Verfaſſers in Handhabung der Methode alle Ehre macht die
Qualifikation Prümmers zur öſung einer ſo ſchwierigen Aufgabe bereits
feſtgeſtellt

Das Charakteriſtikum eines Handbuches: Klarheit, ürze und Vollſtän⸗
digkeit imponieren auf jeder Seite Der Ueberſichtlichkeit In der Gliederung des
Stoffes kam die rage⸗ und Antwortmethode de heiligen Thomas ehr
ſtatten Die Stoffverteilung vollzog ſich nach den hergebrachten Geſichtspunkten:
ArsS De natura, origine t distinetione Status religiosi. Pars II De PTO/
fessione religiosa. Pars 1I1 De obligationibus religiosorum. ATS De
gubernatione Regularium. Sehr ausführlich verden Im AuS die Privilegien
behandelt. Daran reihen ſich zwei Ergänzungen (Supplementa), nämlich eine Ab⸗
handlung ütber das Rechtsinſtitut der dritten Orden ne einer Zuſammenſtellung
der gebräuchlichſten Formularien. Bei der Dur ührung der grundlegenden
Partien wird der heilige Thomas mit Orltebe Iu den Bereich der Beſprechungen
gezogen. Sehr intereſſant geſtalten ſich hier die Ausführungen des Verfaſſers
Üüber den Unterſchied von feierlichen und einfachen Gelübden (Qu das weſent⸗
iche Moment der Solemnität (Qu ſowie das Dispenſationsrecht des Papſtes(Qu 7205 Fragen, die noch mmer Als diskuſſionsfähig gelten Prümmer ge⸗
bührt Unſeres Erachtens das Verdienſt, ieſe einſt heftig umſtrittenen Fragen
in das rechte Ich geſtellt nd einer gründlichen Prüfung unterzogen Aben
Die vielfach mißverſtandene Auffaſſung des heiligen Thomas n in eſſen
Ordensbruder einen beredten Verteidiger. Na dem heiligen Thomas ieg 10
bekanntlich das Unterſcheidungsmerkmal nicht In einem äußeren akzidentellen Lex
ecclesiastica), ſondern mn einem inneren weſentlichen Momente, im Material

jekt Die unmittelbare olge deſſen iſt, daß der Unterſchied zwiſchen heiden
kein ſpezifiſcher, ondern thomiſtiſch geſprochen, ern rein individueller iſt Mit
ahuderen orten: Feierliche und einfache Gelübde n materiell nd indivi⸗
duell verſchiedene elu  e, jedoch innerhalb ein und derſelben Species 8
würde uns 3u eit führen, wollten wir uns des Näheren Aarüber verbreiten.
Wir möchten ter Jum weiteren Nachſtudium auf den ausgezeichnetenArtikel ebendesſelben Verfaſſers Im Commerſchen Vũ  ahrbuch 1907 XIIL Bd.,

Heft, verweiſen, In welchem die Uſit des eiligen Thomas
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gegenüber der Suareſiſchen mit höchſt plauſiblen Gründen dargetan wird Das
Reſulta des Verſaſſers un der rage nach der Dispenſationsgewalt des Papſtes
ſoll noch kurz geſtreift werden. Prümmer ſpricht nach dem organge des
heiligen Thomas dem Papſte einfachhin das Recht ab, vom feierlichen Gelübde
als ſolchem un ſeinem ſUbſtanziellen eſtande dispenſieren. Wenn deſſen
ungeachtet von der Dispensgewalt des Papſtes un Theorie und Praxis die
ſt, 0 kann dieſelbe NUl das Recht der Enthebung von Verpflichtungen un ſich
ießen, un dem Falle nämlich, dem Gelübde die materia COngrua t
Es möchte ſcheinen, als ob mit dieſer Auffaſſung die Praxis des römiſchen Stuhle
unvereinbar ware M  (it Unrecht denn nachweisbar wird, vie Prümmer dartut,
jede Dispenserteilung von feierlichen Gelübden immer Uunter der Voraus—

des eventuellen Wiederauflebens des Gelübdes, beſſer geſagt der Ver
pflichtungen des Gelübdes gegeben. Ein Beweis für den Fortbeſtan des Gelübdes
Ebenſowenig kann das Dispenſationsrecht des Papſtes hinſichtlich der einfachen
Gelübde dagegen geltend gemacht werden; denn beim einfachen Gelübde handelt
Ee  * ſich nul MͤM eine promissio de tuturo, aàͤ die eiſtung künftiger and
lungen, um die Hergabe von Früchten, beim feierlichen hingegen ieg eine DPTO/D
missio de praesent!i vor, eine totale nd augenblickliche Hingabe der Ubſtanz
mit all ihren Kräften d Fähigkeiten, bildlich geſprochen eine Hingabe des
Baumes ſamt den Früchten. Das Vinkulum, dem ſich 0  er ein ſolcher Votant
gefangen gibt, iſt glei dem Ehe göttlichen Rechtes, oda ſich ſelbſ die

ſegewa de  8 Papſtes zur Sprengung dieſer Feſſel E chwach erweiſen
würde. Dies einige Proben dieſer intereſſanten Ausführungen. Einige
Ungenauigkeiten nd Mängel mögen IM Intereſſe des Werkes noch angeführt
werden Gu 3 iſt dem Verfaſſer ein J.  AV  Trtum unterlaufen. Die päpſtliche
Approbation der Congreégatio 88 edemptoris ſtammt nicht erſt von Pius IX
Aus dem Jahre 1849 ondern bereits von enedi XIV durch Breve vom

Februar 1749 her Ebenſo dünkt uns der Nachweis des Verfaſſers gunſten
der Kommunikabilität des Privilegs „Ordinari uOcunque der Redemp⸗
toriſten (Qu 234, Anm. nicht ſtichhaltig; denn ganz abgeſehen von der juridiſchen
Tragweite der Konſtitution Benedikts XIV „Impositi nobiss vomm Februar
1747 gehört dieſes Privileg unſtreitig zur Klaſſe der privilegia difficilis COhn-

cessionis, enn nicht II der ExOrbitantia. Die Prämonſtratenſer en das
gleiche Privileg! Einen klaſſiſchen eleg hierfür bietet der R Ahre — 1899— miß
glückte Bewerbungsverſuch der Saleſianer. 67 Cta Sed VOI 31, 721 8
ebrigens tützte ſich das Privileg der Redemptoriſten nicht, te der Verfaſſer
meint, auf die Konſtitution Leos XII nter religiosas“ Nit religiosos), ondern
auf das Dekret der Congregatio de propaganda fde . Oktober 1803
65 Cta Sed 10e eit

Wir möchten dieſe Beſprechung nicht beſchließen, ohne dem Manuale
Prümmers die beſten Empfehlungen auf ſeine Wege un die Oeffentlichkeit

insbeſonders mMm die Pflanzſtätten des kirchlichen Rechtsſtudiums mitzugeben.
Mautern, Steiermark. Hellmuth ertzſch S88.

7 Katholiſche Ir un ſi

1

e Perſönlichkeit von Dr
Franz Sawicki, rofeſſor QAm Klerikalſeminar In Pelplin. Köln
Verlag und rU von 0  em kI 116 1.80

Der Verfaſſer der erſt ImR orjahre das ema „Wert und Würde der
Perſönlichkeit im Chriſtentum behandelte, will mit vorliegender Publikation
gleichſam eine Fortſetzung, reſp Ergänzung bieten. unächſt beſpricht Dr cki
„Die ege der ſi

*

en Perſönlichkeit mn der Kirche die Tche als Lehrerin,
Gnadenſpenderin und Erzieherin“, ſodann findet „Das er der ſittlichen Per
ſönlichkeit In der Kirche“ eine eingehende Würdigung. Bei dieſer Gelegenhei wider  —
legt der Verfaſſer auch den Vorwurf der Heteronomie, Heteroſoterie, der Aeußer⸗
lichkeit der katholiſchen Si  1—  eit, ſowie auch der Unterbindung der menſchlichen
Freiheit, Vorwürfe, die namentlich gegenwärtig mit Vorliebe der23 macht

Die Arbeit 3elg von genialer Auffaſſung des intereſſanten Themas und
von großer Beleſenheit des Autors. Gleichwohl dürften einige Sa wegen ihrer


